
Flomilic zu Lk 2-22-40
DalstelÌung dcs Hcrm
1.2.2003 St. Lau¡cntiLrs (Maricnstift) .r,..t,r1 ^Â 

Ll I 1..t..w, 1

\l

(
\i

Liebc Gemcindc.

cler morgigc Tag, der ja Iiturgisch schon ant Vorabencl beginnt - also jctzt um I f.ì 00Uhr - das ist der
Tag, dcn nran lnther - den2. Februa¡ - "Mariá Lichtmeß" nannte. Nach dcr Liturgicrcform haben r,vir nun das
Geheimnis dcs l{indes, des I{ern, herausgestellt und sagen "Darstellung des Herrn" - im Tempel. Also wir
godetrken dara¡, daß Marìa und Josef thr Kind geraume Zcit nach der Geburt zum erstenmal in den Tempel
brachten, urr cs dem l-Icrm, Gott, zu rveihen.

Wenn rvìr den Rosenkralz beten, dann l¡eten rtir im viertcn Gesâtzchen dcs sogenarÌnten "Freuden-
reichen Rosenk¡anzes"; "den du, o Jungfrau, im Tenrpel aulgeopfert hast", das ist: ìrn Tempel dargestellt,
gcrveilrt hast. Also da¡an gcdenken tvir, ehenrals "Mariâ Lichtmeß", nun "Darstellung des Ficrm', g-enannt.
Aber der Leitgedartke, der Gmndgcdankc ist in dcr Tat dcr dcs Lichtes Ein Licht ist erschicnen zur Er-
lc'.rchtung dcr lÌcidcn. Darùber dann in der Ànsprache etlvas mehr.

Naclt cle nt Ìit,trrtge/ium: Lk 2,22-l()

Laßt r¡rls ein bißchen etndringcn in das Geheimnis dieses Evangeliums, in das Gehci¡rnis dieses
Fosttags "Mariä Lichtmcß", Darslellung Jesu im Tempel. Wir alle sind irgendwann halt cinmal z¡r Welt
gekontncn. Und da sagen rvir so. da haben u,ir das Licht der Welt el.blickt. Von.jedem Kind denken und
sagcn rvi: das. Ànr Anfang unseres Lcbens aLrf dieser Erde. da haben u,ir das Licht dcr Welt erblickt. Da
dcnkcn rvjr ztrnächst an dcn hcllen Tag, denken an die stcrnenhclle Nacht, an Sonnc und Mond. Und wi¡
dürfcn uud sollen das urit Frcude auskosten. wir haben das Licht der welt crblickt.

Ulrd nrtn sind wrr ja allc gcrcil't ant Jalren, ein bißchcn gcsclnbst und gebeutelt vom Leben, halt
auch dalllit vertraut, daß dieses Licht marcllnral für uus sehr getr.übt \!ard Wiireden vou Niedergeschla-
genheit. von Trauer, von Einsamkeit, von Lloffnungslosigkeit. Wir reden von Stcrben u¡d Tod. Inlirer rvie-
dcr-.ie rcifer rvìr au Jahrcn werden, kommt dcr Geschmack von Leiden, Sterben, Tod in uns so he¡eiu. Und
das möchte nun unserer NatuÍ zLlsctzen. Es môchtc sein, da-ß wir dariìber traurig r.verdcn, nicclergeschlagen,
hoffnungslos Und da nun: dic Scbrift, die redct davon. Rci Jcsaja steht das woit, das ,rn. g.nou ve¡standen
hat: "Finsternis bedeckt diese Erde ¡.rnd Dunkel die Völker" (les 60,2). Der das geschrie"ben har, hat ,ns
verstarìdeìì.

Aber nun der heutige Tag. Und da hctßt es nun: Jcsus, clas Kincl Mariens, Licht rler Völker. Wi¡
ahncn: Da geht os Jetzt nicht nrehr unt ci¡Ic neuc Sonne, einen neuen Mond, neuc Síernc, dageht's - tief ver-
standel - um den. der uns in unserem l)uster - Trauer de¡ Secle - als Licht aufgetrt. Ùna ¡ia rvird,s ganz
ernst. Das ist schnell gesa$. Aber wie rvird das dcnn gelingen? Doch nur so, daßiir - inmitten unscrer Nie-
dcrgcsclilagcrlhcitcu. inmi[cn unsc¡o¡ Trauc¡. inmitten urxere¡ Finstsrnisse und Dunkelhcitcn - uns an ihn
crillnern uud ihm zLldellken, dcm, der nun also aus dresem l(ind geworden rst. Der ging dur.ch Dustemis,
durch Leidcn, Sferben, Tod ins Grab. Und Gott hat ihn elweckt oui ,lern Tode. In ihir, ãurch ihn hat Gott
dic Macht des Todes gebrochen, ha1 uns cin Licht aufscheinen lassen. Jetzt ist er das I-icht, der Aufer-
standene Und scho¡t von ilr[r als Kind war das jnl BIjck. Er ist das Licht zur Erleuclrtung, zum Heilma-
chen aller Dunkelhcitcn der Menschcn - also auch unserer Dunkelheitcn, unserer Finstemisíá, unserer Nic-
dergcschlagenheitcn. unscrer Trauer.

Und da nurl eilln]al dic Muttel Jcsu ihn uns gcborcn hat, kônncl vvj¡ daran kaum gedenke¡, oh¡e
auch ihrcr nlit Liebe, nrit ZuncigLtng zu gedenken. Und so sprcchen rvir von ',Mar.iä Lich¿me"ß,'. Also das ist
der schòne Gla¡z hemm um rìieses Geheimnis dcr Darstellung, der Darbringnng, der Hingabe Jesu in den
Tod - an den vater im Himmel. Dcn hat er enveckt - un. zt'rnii"ht, herein iã u,ir". r"u"n]o.. konnte uns
dann sagen: "Ich bin das Licht tler Welt" (Joh 8,I2).

Und diesc Botschafl, so tneinc iclr, solltcn rvir u¡rs errnutigt fühlen heute zu vernchnen uud garz still
Llncl tief llereinzulassen in unser Leben, das da und dort noch verdunkclt scin mag. Aber e¡ ist das Liclit, ¿as
unsc¡e Dunkclheifcn hell llacht


